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Die Großinduſtrie im Handelsgewerbe. 

In neueſter Zeit hat bei uns ſich ein Gewerbebetrieb mehr 
und mehr einzubürgern begonnen, den man wohl die „Groß. 
induſtrie im Handelsgewerbe“ nennen kann. Es ſind das die 
ſogenannten Bazare, Großkaufhäuſer im Detailgeſchäft, 
die dem mittleren und kleineren Kaufmann oder Geſchäftsmann 
genau dieſelbe, wenn nicht eine noch weit ſtärkere Konkurrenz 
bereiten. wie die Fabriken dem Handwerker. Unter den von 
dieſer Seite ſchwer Bedrängten befinden ſich ebenfalls viele Hand 
werker, nämlich ſolche, welche neben ihrer Werkſtatt noch ein 
Ladengeſchäft haben. Die Dinge liegen alſo gier fo, daß die 
Fabriken zu den handwerksmäßigen Produktionen in Wettbewerb 
traten, die Bazare oder Groß Detailgeſchäfte aber zum kauf⸗ 
männiſchen Handwerksbetrieb. Es if in den letzten Wochen 
mehrfach auf dieſe immer mehr hervortretenden Bazare hinge⸗ 
— 4 und die Angelegenheit verdient als eine wirthſchaftliche 
a e Ranges allerdings Beachtung! Freilich das Prinzip 
Großtaz chts Neues; wir ſehen wieder, wie ſo oft ſchon, wie das 
— — denn ohne ein bedeutendes Kapital find ſolche 
kr 00 e unmöglich — den Kleinbetrieb aufſaugt. Iſt das auch 
F jo iſt es doch volkswirthſchaftlich be⸗ 


2 Die Einrichtung der Bazare ſtammt aus Paris und 
ondon, und namentlich an der Seine ſind viele kleinere 
G werbetreibende durch die übermächtige Konkurrenz der großen 
Geſchafte in helle Verzweiflung verjegt. Der franzöſiſche Schrift 
ſteller Emile Zola ſchildert in einem Roman „Zum Paradies der 
Frauen“ einen ſolchen Verzweiflungskampf tüchtiger und ſolider 
Geſchafts leute, die durch die Konkurrenz eines Bazars ruiniert 
werden, mit erſchütternder Wahrheit? In der That find die 
2 inge in Paris ſoweit gekommen, daß die große Maſſe des 
Publikums nur in den Bazaren kauft, welche über raffinierte 
Nlodungswittel verfügen und bei ihrer reichen Auswahl jedem 
1 Kl und jeder Börſe gerecht zu werden vermögen. Dem 
8 Hd Publikum und jeinen Neigungen ſtand dieſer neue 
bat ur gentlich fern, unſer Publikum kauft gern auf Credit, 
und liebt jeden Konſum-Artikel ſeinen Spezial⸗Geſchäftsfreund 
Von allede es auch bekanntlich außerordentlich, zu feilſchen. 
ede fein n 5 kann in ſolchen Großgeſchäften natürlich keine 
lange für, and darum haben die Bazare auch in Deutſchland 
Pofition pfen müſſen, bevor ſie beim Publikum ſich eine feſte 
wie erobern konnten. Nachgerade iſt dies ihnen aber doch, 
con ausgeführt, gelungen. 
Ueh Zwei Mittel gab es, um das Publikum heranzuziehen: 
bermäßig große Aus wahl und Vereinigung aller 
bilslicen Con ſumartikel in einer Hand und au snehmend 
illtge Preiſe. Anfänglich operierte man mehr mit einer 
bedeutenden Aus wahl von Waaren, und dieſer Umſtand fiel für 
die mittleren und kleineren Konkurrenten weniger ins Gewicht, 
weil ein kleinerer Geſchäftsmann, der ſein Publikum genau kennt, 
ſchon ſein Lager nach deſſen Geſchmack zu komplettieren vermag, 
obne als Verkaufslokal gleich ein vierſtöckiges Haus zu benützen. 
Nun iſt man aber auf das Preisherabdrücke n in verſchiedenen 
r 


Wer wird fiegen? 


Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 


(2. Fortſetzung.) 
* „Man will nicht mich, ſondern mein Geld freien,“ pflegte 
5 zu dun wenn ſie einen Korb ausgetheilt hatte und man ihr 
3 ungen machte. „Das wäre der Mühe werth, mir einen 
Bam dafur du kaufen, nein, ich lebe ſo viel ruhiger und glück⸗ 
cher. Vielleicht thäte ich's noch, wenn's einem Manne nur an 
meiner Perſon gelegen wäre.“ 

Dieſer Mann kam nun auch wirklich noch. 
Lisbeth Keller hatte ſeit Jahren Ihen für die Frau im 
amphofe die Kleider gemacht und war dort oft Tage lang 
.. Seit der Geburt des letzten Kindes, das gleich geſtorben 
f a batte Frau Kamp fortwährend gefränfelt, und war nun 
. eblich an der Auszehrung geſtorben. 
— des Kan phofes war erſt ſieben Jahre bei dem Tode 
Ana utter. Der Knabe hatte ſeltſamer Weiſe eine ausgesprochene 
lchteit ug gegen Lisbeth Keller, die fie durch keine Freund 
und die endlich auch in ihr eine 
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der Sıapı Nein Vater kurzen Prozeß mit ihm, indem er ihn nach 
backt daß i eine Pension — 2 gute Mann ahnte es 
. Veran Frau ihm dieſen Gedanken eingeblajen hatte, um 
einen Sogn n Jungen los zu werden. Vielleicht bekam fie jelber 
Don daß 2 dann? — Ihre Augen funkelten bei dem Ger 
im n e — 3 Erſtgeborenen nachſtehen, und der Enterbte 
: rde! — 

* Üftige Samentorn ſenkte ſich in dieſer Stunde in 
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großſtädtiſchen Bazaren gekommen, und zwar wird daſſelbe in 
einer Weiſe geübt, daß die Geſchäftswelt der weiteſten Kreiſe in 
Mitleidenſchaft gezogen wird Ganz ſelbſtredend iſt, daß ein 
Geſchäftsmann, welcher von einem beſtimmten Artikel für divperſe 
Tauſende kauft, ganz erheblich billiger einkauft und darum auch 
wieder billiger verkaufen kann, als Jemand, der nur für fünfzig 
oder hundert Mark umſetzt. Hiergegen läßt ſich auch vom Rechts⸗ 
ſtandpunkt aus nichts jagen Es werden aber gar nicht jo ſelten 
ganz eigenthümlich klingende Geſchichten erzählt, in welcher Weiſe 
ſolche billigen Einkaufspreiſe „gemacht“ werden, und wenn von 
den heute bekannten Mittheilungen aufg nur ein Theil wahr ſein 
mag, immerhin wäre das Geſetz zur Abwendung des unlauteren 
Weltbewerbes ſchon dann recht ſehr am Platze. 

Mag aber auch die Solidität ganz bei Seite bleiben, das ſo 
mächtig in die Augen fallende Hervortreten des Großkapitals und 
das Unterdrücken zer mittleren und kleinen Geſchäftswelt, des 
Mittelſtandes, bleibt eine bedenkliche Sache. Auf den Schultern 
des Mittelſtandes ruht heute ganz unbeſtreitbar die Hauptſteuer 
laſt in Deutſchland, während ihm doch der Verdienſt immer 
mehr geſchmälert wird. Große Kapitalien zur Verfügung zu 
haben, iſt ja kein Verbrechen, aber der Kapitalmangel iſt genau 
ſo wenig ein ſolches, und es bleibt traurig, daß Geld heute 
unter allen Umſtänden und in den meiſten Branchen ſchwerer in 
die Waagichale fällt, als Wiſſen und Arbeitsluſt. Man jagt 
peinliche Dinge nicht gern, darf ſie aber auch nicht verſchweigen, 
wenn die Verhältniſſe darnach find, und da muß denn aus: 
geſprochen werden, daß die Nutzloſigkeit von Wiſſen und Arbeits⸗ 
luft nicht ſelten anreizt zum Schwindel. 

Unſere geſetzgebenden Körperſchaften werden früher oder 
ſpäter ſich doch damit zu beſchäftigen haben, wie hier ein Aus- 
gleich zu ſchaffen iſt. Und da kann es am Ende nur einen Weg 
geben, auf welchen wir früher oder ſpäter doch gelangen werden, 
nämlich auf den Weg einer bejonderen Großkapitalsſteuer, 
welche die gar zu vielen Millionen zwar nicht im Intereſſe der 
Staatskaſſe konfisziert, aber fie doch mit einer entſprechenden 
Steuer belegt. Die heutigen Staatsſteuern für Millionenkapitalien 
genügen in keiner Weiſe, ſie machen pro Jahr noch nicht ſo viel 
aus, als der betreffende Millionär für eine einzige Abendgeſell⸗ 
ſchaft im Winter ausgiebt. Man braucht auch nicht zu befürchten, 
daß die Millionen außer Landes gehen werden, anderswo find 
die Steuern auf die großen mobilen Kapitalien weſentlich ſtraffer, 
als bei uns. Thatſächlich haben außerdem die Milltonenkapitalien 
dem deutſchen Mittelſtande den Strick um den Hals gelegt, und 
daß der Mittelſtand völlig verſchwinden ſollte, möchten wir denn 
doch fürs Erſte noch nicht wünſchen. Ohne die Tauſende von 
arbeitskräftigen und arbeitsluſtigen Händen des Mittelſtandes 
kann kein Staat beſtehen. 


Im ganzen Reiche 
iſt in dieſen Tagen die 25 jahrige Jubiläumsfeier der erſten Siege 
im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege in überaus feſtlicher Weiſe begangen 
wocden. Einen ganz bejonders glänzenden Verlauf nahmen, wie 
wir ſchon ausführlich berichtet haben, die Gedenkfeiern in Berlin, 
P T.. .... Meere ee De 


das Herz des bis dahin ſo redlichen Weibes und wucherte dort ſtill fort. 

Nach und nach bemächtigte ſich die Frau der ganzen Herr⸗ 
ſchaft über Mann und Geſinde, — ohne ihre Zuſtimmung durfte 
nichts geſchehen und der einſt ſo despotiſche Wilhelm Kamp, der 
ſeine erſte ſchwache Frau nicht ſelten tyranniſiert hatte, fürchtete 
ſich ſchließlich vor dieſer zweiten Frau, die ihm keinen Pfennig 
zugebracht, da er in großmüthig verliebter Weiſe ihr kleines Kapital 
zurückgewieſen und es ihr zur eigenen Verfügung überlaſſen hatte. 
Wenn Georg in den Ferien nach Hauſe kam, dann ſchweifte er 
gewöhnlich im Freien umher oder hielt ſich bei Bekannten zu Be⸗ 
ſuch auf, weil ihm der väterliche Hof fremd geworden war und 
die Kluft zwiſchen ihm und den Eltern ſich, je älter er wurde, 
immer mehr erweiterte. 

Ob Frau Lisbeth an dieſer Entfremdung mithalf? — Nie⸗ 
mand wußte es zu ſagen, da ſie vortrefflich den Schein zu wahren 
verſtand, dem Stiefſohn ſtets freundlich entgegenkam und ſich nie⸗ 
mals über ſeinen Trotz und ſein finſteres Weſen beklagte. That: 
ſache jedoch war, daß der Vater ihm eine offene Abneigung ent⸗ 
gegentrug und ſeine ganze Liebe dem Söhnchen widmete, das ſeine 
zweite Frau ihm geboren hatte. 

Man ſtand im Dorfe nicht an, dem ſtörriſchen Georg alle 
Schuld aufzubürden und prophezeite ihm ſchadenfroh eine voll⸗ 
ſtandige Enterbung, wozu der alte Kamp, welcher den Hof von 
ſeinem Vater übernommen hatte, das Recht beſaß. 

Die Menſchheit iſt nun einmal nicht anders bei ihr hat nur 
der Beſitzende ein Recht zu exiſtieren. 

Georg fühlte ſich tief unglücklich, gut veranlagt hatte die 
zweite Heirath des Vaters ſobald ſchon nach dem Tode der Mutter 
ſein Herz verbittert und ihn mit Haß und Trotz erfüllt, wozu die 
harte Abneigung gegen die „bettelhafte Schneiderin“, wie er fie 
nannte, nicht zum Wenigſten beigetragen hatte. Die Kamps waren 
die reichſten und angeſehenſten des gunzen Sprengels, ihr Wort 
war Gold und wog ſchwer bei Chriſten und Juden. In dieſem 
bäuerlichen Stolze hatte ſich der ſiebenjährige Knabe ſchon gewiegt 
und nun war die verhaßte Perſon aus dem Tagelöhnervolt ſeine 
Mutter, war die Herrin im Kamphofe geworden! — Dann kam 
der kleine Bruder, den er am liebſten iodtgeſehen hätte, und der, 
das fühlte er nur zu ſehr, ihm den Reſt der letzten väterlichen 


Zuneigung raubte. 


in Weißenburg, Saarbrücken, Breslau u. ſ. w. Ueberall hatte 
man reichen Flaggenſchmuck angelegt, es fanden Gottesdienſte, 
Paraden, ſowie Feſtzüge und Abends vielfach Illuminationen ſtatt. 
Den Beſchluß des Tages machten feſtliche Zuſammenkünfte ꝛc. 
Die Betheiligung der Bevölkerung war überall äußerſt rege. 

Aber täglich gehen immer wieder neue Berichte über 
glänzend und unter großer Begeiſterung verlaufene Jubelfeiern 
ein. Nach Wörth brachte am Dienſtag, 6. Auguſt, als dem 
Gedenktage der mörderiſchen Schlacht ſchon der erſte Zug um 
8 Uhr früh zahlreiche Gäſte, meiſt Veteranen, viele mit 
Kranzſpenden für die Gräber der Kameraden. Um 9 Uhr fand 
die Einweihung des Denkmals des heſſiſſchen Jägerbataillons 
Nr. 11 bei Morsbronn ſtatt, welches 1870 dort 5 Offiziere 
und 64 Mann verloren hatte. Das Bataillon war durch aktive 
und ehemalige Offiziere, Einjähr ige, Deputationen von Ober⸗ 
jägern und Jägern vertreten. Alte Jäger, größtentheils Mit- 
kämpfer von Wörth, waren über 100 anweſend, der Verein alter 
Jäger in Eſſen mit der Fahne, ebenſo der Kriegerverein Wörtg 
mit der Fahne. Vor dem Denkmal hielt erſt ein evangeliſcher, 
dann ein katholiſcher Feldgeiſtlicher eine Feſtpredigt, worauf 
der Kommandeur des 11. Jägerbataillons, Oberſtlieutenant 
Emmich die Einweihung vornahm und mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß. Prachtvolle Kränze wurden am Denkmal 
niedergelegt. Baurath Haak, der Schöpfer des Denkmals, erhielt 
zum Dank eine Bronzeſtatuette, darſtellend einen Jäger in 
Feldausrüſtung. Die Feier nahm bei günſtigem Wetter einen 
erhebenden Verlauf. Um 10 Uhr gaben drei Batterien des 
Feldartillerieregimentes Nr. 31 Geſchützſalven ab; die Offiziere 
hielten Anſprachen an die Mannſchaften und erklärten das 
Schlachtfeld. Um 11 Uhr begab ſich der Zug mit der Muſik 
des Kriegervereins Wörth und mit den Gäſten nach dem Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmal, woſelbſt Dr. Brand⸗Wörth für die fremden 
Gäſte die Erklärung des Schlachtfeldes übernahm. In rieſigen 
Maſſen trafen Kränze ein, beſonders prächtige von der Groß⸗ 
herzogin von Baden für das Armeedenkmal und von der 
Provinzialhauptſtadt Poſen für das Denkmal des 58. Infanterie⸗ 
regiments. 

In Weimar fand am Dienſtag Vormittag in Gegenwart 
des Großherzogs, des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg 
mit Gemahlin, der Prinzen Bernhard und Heinrich zur Feier 
des Gedenttages der Schlacht bei Wörth ein Militärgottes⸗ 
dienſt vor dem prädtig geſchmückten Kriegerdenkmal ftatt, an 
welchem die ganze Garniſon, ſowie die Veteranen» und Krieger⸗ 
Vereine theilnahmen. Danach legte der Großherzog einen 
Lorbeerkranz zu Füßen des Denkmals nieder. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt nahm der Großherzog die Parade über die Truppen ab. 
Zahlreiche ehemalige Offiziere und Hunderte alter Soldaten ſind 
in der mit Flaggen und Guirlanden reich geſchmückten Stadt 
anweſend. 

Eine große Parade der geſammten Garniſon eröffnete in 
Kaſſel die Gedenkfeier des Schlachttages von Wörth. Die 
Fahnen und Geſchütze wurden auf dem Friedrichsplatze zum erſten 
Mal bekränzt. Der Kronprinz, ſowie Prinz Eitel Fritz 
2 . —— v—— 


Mit den Jahren wuchs der Haß des unglücklichen Burſchen, 
welcher mit ſechszehn Jahren die landwirthſchaftliche Schule be⸗ 
ſuchte und jetzt nur ſelten in den Ferien nach Hauſe kam, weil er 
ſich mit dem heranwachſenden Stiefbruder, der ſich ſtets wie eine 
Klette an ihn hing, nicht befaſſen mochte. 

So war er neunzehn Jahr geworden und dabei ein hübſcher 
kräftiger junger Mann, der ſeine Zeit benutzt und ſich bereits eine 
Fülle landwirthſchaftlicher Kenntniſſe angeeignet, ſowie ſich auch mit 
allen Neuerungen der techniſchen und wiſſenſchaftlichen Behandlung 
des Bodens vertraut gemacht hatte. 

Da rief ihn plötzlich der Befehl des Vaters nach Hauſe. 
Der Alte, welcher ſeit einigen Monaten an einem ſchleichen den 
Fieber, das keiner ärztlichen Kunſt weichen wollte, litt, verlangte 


jetzt endlich eine kräftige Hülfe von dem Sohne, da er ſelber 


nicht im Stande war, die beginnenden Ernte⸗Arbeiten zu überwachen. 

Georg mußte, fu ſchwer es ihm auch fiel, gehorchen. Er fand 
den Vater zu ſeiner großen Ueberraſchung kränker, als er ſich's 
gedacht, und in einer Weiſe verändert, wofür er keine Erklärung 


zu finden vermochte. 
„Wie iſt denn das gekommen, Vater?“ fragte er, ſeinen 


Stuhl näher rückend und den Leidenden, der in ſeinem großen 5 


Lehnſtuhl, von Kiffen umgeben, ruhte, forſchend betrachtend. 

„Om, weiß ich's?“ murkte der alte Kamp, deſſen ſonſt ganz 
rothbraun gefärbtes Geſicht gelb und welk geworden war, „die 
Mutter meint, es käme vom kalten Trinken bei der Heuernte. 
Mag fein, es war juſt jo unmenſchlich heiß, weißt Du —“ 

„Ja, es war ſehr heiß,“ fiel Georg nachdenklich ein, „ein 
kalter Trunk kann gefährlich werden. Du haſt doch den Doctor 
holen laſſen?“ 

„Ach, die verſtehen alle miteinander nichts. Die Mutter hat 
drei hergerufen, ja, ja, hätte ich die Frau nicht, dann wär's 
ſchon Matthäi am letzten mit mir, denn meinſt Du, daß 
mir ein einziger ſagen konnte, was mir fehlt? Medizin 
und Pulver und Pillen, der Henter hole das Zeug, ich nehm's 
nicht mehr.“ oa 

„So darfſt Du nicht ſprechen, Vater, die Herren haben es 
doch ſtudiert. Woran leideſt Du denn eigentlich? — Haft Du 


Schmerzen?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


> 
Kurier 


ſahen der Feier vom Balkon des Reſidenzſchloſſes aus zu. Als 
die Prinzen nach Beendigung der Feier im offenen Wagen nach 
Schloß Wilhelmshöhe zurückfuhren, wurden ſie von der Menge 
jubelnd begrüßt. — Am Kaiſer Friedrich⸗Denkmal in Bad 
Homburg ließ die Kaiſerin Friedrich am Jahrestage der Schlacht 
bei Wörth einen prachtvollen Kranz mit entſprechender Inſchrift 
niederlegen. 

In München wurde in der dichtgefüllten Baſilika vom 
bayeriſchen Veteranenverein eine Trauerfeier veranſtaltet. 
Vor dem Hochaltar war, umgeben von Lorbeerbäumen und 
Gewehrpyramiden, ein prächtiger Katafalk errichtet, zu deſſen 
Seiten Veteranen die Ehrenwache bielten. Nachdem der Vor- 
ſtand des Vereins am Katafalk einen prächtigen Lorbeerkranz 
niedergelegt hatte, wurde unter Begleitung von Militärmufik eine 
feierliche Trauermeſſe celebrirt. Hierauf begab man ſich nach 
dem Rathhauſe, wo nach einem Choral der ehemalige Feldgeiſt⸗ 
liche Benediktinerpater Gronen eine ergreifende Gedächtnißrede 
auf die Gefallenen hielt, die mit einer Huldigung für den Prinz⸗ 
regenten Luitpold und den Kaiſer ſchloß. Auch hier wurde ein 
Kranz niedergelegt. Der Beethovenſche Trauermarſch beendete 
die erhebende Feier. — Dienſtag Nachmittag legte unter überaus 
zahlreicher Betheiligung der bayeriſche Veteranenverein an dem 
Grabe des Generals von der Tann auf dem nördlichen 
Friedhofe zu München einen prächtigen Lorbeerkranz nieder. 
Dabei hob Hauptmann Tanera in einer kurzen Anſprache die 
Verdtenſte des Generals von der Tann um die bayeriſche Armee 
hervor. Nach einem ſtillen Gebet bewegten ſich die Veteranen im 
Zuge nach dem auf demſelben Friedhofe liegenden reichgeſchmückten 
Grabe der im Jahre 1870/71 in München verſtorbenen 
franzöſiſchen Gefangenen, woſelbſt der erſte Sekretär des 
Vereins Forgeitz einen zweiten prächtigen Lor beerkranz 
mit blau » weißer Schleife unter folgenden Worten niederlegte: 
„Im Auftrage des bayeriſchen Veteranen⸗Vereins München lege 
ich dieſen Lorbeerktanz am Grabe der Franzoſen nieder. Auch 
ſie kämpften und ſtarben für das Vaterland; ſie waren zwar 
unſere Feinde, im Tode giebt es aber weder Freunde noch 
Feinde; wir weihen ihnen ein ſtilles Gebet.“ Noch lange 
umſtand eine große Menge die beiden Gräber. Den Beſchluß 
des Gedenktages bildete ein größeres vom Veteranenverein 
veranſtaltetes Feſt auf dem Löwenbräukeller, wobei Hauptmann 
Tanera die Feſtrede hielt und ein hiſtoriſches Feſtſpiel, ketuelt 
„Vor der Schlacht von Wörth“, aufgeführt wurde ſowie auf 
die Schlacht bezügliche lebende Bilder zur Darſtellung gelangen. 

Die Jubelfeier des Schlachtto ges von Spicheren wurde 
am Dienſtag in Saarbrücken eingeleitet mit Glockenläuten, 
Blaſen von Chorälen vom Rathhaus und Böllerſchüſſen. Ein 
Feſtzug von 2000 Kriegern begab ſich zur Gedenkfeier an die 
Gräber der gefallenen Kämpfer. Auf dem Feſtplatz fand dann 
ein großes Volksfeſt ſtatt, Abends Fackelzug und Illumination. 
Der Zuzug von Deputationen der Veteranenvereine mit, Kränzen 
zu den Denkmälern auf Spicheren dauert noch immer fort. — 
In Frankfurt a. O. fand am Dienſtag aus Aulaß des 
Tages von Spicheren Parade der ganzen Garniſon ſtatt, an 
welcher auch die Kriegervereine von Frankfurt a. O, ſowie die⸗ 
jenigen von Berlin und Fürſtenwalde theilnahmen. Dioiſions⸗ 
kommandeur General Vogel von Falckenſtein hielt eine Anſprache 
in welcher er auf die ruhmreichen Thaten der Jahre 187071 
hinwies, hierauf folgte der Parademarſch. Abends fanden Feſt⸗ 
lichkeiten in den 9 al ftatt. 

In Rüdesheim trafen am Dienſtag gegen 70 Veteranen 
aus Dortmund und Hörde zu einem patriotiſchen Feſtakte am 
Nationaldenkmal ein. Nach einer Rede des Majors a. D. 
Geheimen Oberbergrathes Harz aus Dortmund wurde ein großer 
Kranz am Denkmale niedergelegt. Nach Beendigung dieſer Feier: 
lichkeit zog ein Kriegerverband aus Sachſen vor das Denkmal. 
Dr. Hankel aus Dresden hielt eine Anſprache, ſodann wurden 
ſechs Eichenlaubkränze zu Füßen der Germania niedergelegt 


Deutſches Reich. 
N Berlin, 6. Auguſt. 
Der Kaiſer begab ſich Dienſtag früh 9 Uhr an Bord der 
auf der Rhede von Cowes liegenden „Wörth“ und hielt aus 
Anlaß des Gedenktages der Schlacht von Wörth eine Anſprache 
in der er hervorhob, wie in dieſer Schlacht zu Beginn des Feld⸗ 
zuges ſchon die Einigung der deutſchen Stämme zum Ausdruck 
gekommen. Darauf brachte der Kommandant Prinz Heinrich 
ein Hoch auf Se. Majeſtät aus. Gegen 10 Uhr unternahm der 
Kaiſer eine Segelpartie mit dem „Meteor“. Die „Hohenzollern“ 
ſowie die deutſchen und engliſchen Kriegsſchiffe hatten zu Ehren 
des Geburtstages des Herzogs von Sachſen⸗Coburg über die 
Toppen geflaggt. Dienſtag Abend wurde zu Ehren des Kaiſers 
Wilhelm von dem Königlichen Pachtgeſchwader ein Bankett ver: 
anſtaltet, welchem auch Prinz Heinrich von Preußen anwohnte. 
Der Kaiſer ſaß zur Rechten des Prinzen von Wales, der den 
Vo ſitz führte, zur Linken hatte der Herzog von Pork Platz ge⸗ 
nommen. Etwa 40 hervorragende Perſönlichkeiten nahmen an 
dem Feſtmahle theil. 

Die Segelregatten haben in Cowes begonnen. An der 
Wettfahrt um den Preis der Königin betheiligten ſich fünf Yachten, 
des Kaiſers „Meteor“, des Prinzen von Wales „Britannia“, 
Herrn Grettons „Hefter“, Admiral Montagus „Carina“ und Lord 
Lonsdales „Varena“. Der Kaiſer und Prinz Heinrich befanden 
ſich an Bord des „Meteor“. 

Finanzmitutſter Miqnel litt, bevor er feinen Ur⸗ 
laub antrat, injolge Ueberarbeitung an Schlafloſigkett. Wie jetzt 
aus Harzburg verlautet, wo der Miniſter den erſten Theil 
jeines Urlaubs verbringt, iſt in dieſem Zuſtande eme entſchiedene 
Beſſerung eingetteten. Dr. Miquel trifft, wie alle übrigen 
Mimiſter und die Staatssekretäre, bis zum 18. Auguſt zur Theil⸗ 
nahme an der Feier der Grundſteinlegung zum Kaiſer Wilhelm: 
Denkmal in Berlin ein. 

Ab g. Frhr. v. Hüne iſt von einem ſchweren Verluſte ge⸗ 
troffen worden: Seine Gattin, Freifrau Johanna v. Hüne geb. 
v. Blacha, iſt ihm nach langen Leiden geſtorben. 

Zur Einweihungsfeier der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
kirche am 1. September ſind gegen 2000 Einladungen aus dem 
Cabinet der Kaiſerin ergangen. Die Einladungskarten ſind 
ſämmtlich auf den Namen der betreffenden Perſönlichkeit aus⸗ 
eſtellt. 

8 Aus den 4. Armeekorps, die an den diesjährigen Kaiſer⸗ 
manövern theilnehmen (Garde, II., III. und IX), werden 
während der Tage vom 9. dis 12 September zwei Armeeab⸗ 
theilungen nebſt zugetheilten Kavalleriediviſionen gebildet werden. 
Da für die zu dieſem Zweck zu bildenden höheren Stäbe, ſowie für 
die umfangreiche Thätigkeit von Schiedsrichtern dieſes Mal be 
ſonders viele Stellen zu beſetzen find, hat man zahlreiche General- 
ſtabsoſſiziere hierfür in Ausſicht genommen, die aus Berlin in 
das Manövergelände entſendet werden. Das Amt als oberſter 
Schiedsrichter wird der Kaiſer ſelbſt ausüben oder Prinz Albrecht 
von Preußen, falls der Kaiſer den Oberbefehl übernimmt. 

Gelegentlich der Karſermanöver wird am 6. September 
in Stettin ein Zapfenſtreich don den Muſikkorps des 2. Armee⸗ 
kerps vor dem Kaiſer ausgeführt werden. 


Das deutſche Geſchwader vor Tanger hat Ordre zur 
Rückkehr erhalten; nur das jüngſt erſt eingetroffene Panzerſchiff 
„Marie“ wird einſtweilen noch im dortigen Hafen verbleiben. 
Dieſe Thatſache beweiſt, daß die marokkaniſche Angelegenheit, 
die lange Zeit mit Unruhe verfolgt wurde, erledigt iſt. Die 
Auszahlung der Entſchädigung ſeitens Marokkos an 
Deutſchland, welche die Summe von 170 000 Franken bedeutend 
überſteigen dürfte, wird jeden Augenblick erwartet. Die 
Abordnung, welche das Geld an die Küſte bringt, iſt bereits 
nach Tanger unterwegs. 

Für die Mitie Auguſt in Wilhemshaven unter dem Komman: 
do des kommandirenden Admirals Knorr zuſammentretende 
Herbſtübungsflotte ſoll außer den bisher vorgeſehenen 
8 Divifionen (3 Panzer, 4 Torpedodiviſionen und ! Schul⸗ 
ſchiffsdiviſion) noch ein Aufklärungs- bezw. Kreuzergeſchwader 
zur ausſchließlichen Verfügung des kommandirenden Admirals 
aus 7 Schiffen gebildet werden. 

Wie verlautet, haben die bereits ſeit Monaten vollendeten 
Baupläne der neuen Kreuzer „Erjaß Leipzig“, K, L. und 
„Erſatz Freya“, die gegen Ende Juli den katſerlichen und Privat: 
werften zum Bau übergeben werden ſollten, noch in letzter Stunde 
weitgehende Konſtruktionsänderungen erhalten, jo daß ſich die 
Kielſtreckung der Kreuzerneubauten um gegen zwei Monate ver⸗ 
ſpäten wird. Eine Vergebung der Kriegsſchiffneubauten an die 
Werften iſt nicht vor Anfang Oktober zu erwarten. 

Im Anſchluß an die Ende Juli in Berlin abgehaltene 
Handwerkerkonferenz treten in den nächſten Tagen Regierungs 
kommiſſare nochmals mit Deputirten der Hanſeatiſchen Hand 
werker-Vereinigungen in Lübeck zu einer Berathung zuſammen. 

Ueber die Regelung des Feuer löſch⸗ und Feuerwehr- 
weſens iſt dem preußiſchen Miniſter des Innern vom Landes 
feuerwehrausſchuß ein Geſetzentwurf unterbreitet worden. Herr 
v. Köller ſoll der Frage wohlwollend gegenüberſtehen und gern 
dazu bereit ſein, das Feuerlöſchweſen derart zu regeln und zu 
fördern, daß in abſehbarer Zeit nicht nur jede Stadt, sondern 
auch jede Landgemeinde ihre eigene Wehr haben ſolle. 

Eine Getreideverkaufs⸗Genoßſenſchaft hat ſich nun- 
mehr in Worms gebildet. Die Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht bezweckt die Verwerthung der Felderzeugniſſe, ins- 
bejondere des Getreides der Genoſſen. Mutelbar wird auf die 
Herſtellung gleichmäßiger Waare in größerer Menge und die 


Förderung des Anbaues beſtimmter Getreideſorten hingewirkt.“ 


Die Beleihung des Getreides ſoll ermöglicht und auf beſſere Aus- 
nutzung der Marktoerhältniſſe hingewirkt werden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Kaiſer von Oeſterreich beſuchte Dienſtag 
Vormittag den König und die Königin von Rumänien. Der König von 
Rumänien 3 auch den Miniſter des Aeußeren Graf Goluchowski 
und den deutſchen Botſchafter Graf zu Eulenburg. — Die „Wiener Abend» 
poſt“ erklärt, daß amtlichen Nachrichten zufolge in dem ruſſiſchen Gouver⸗ 
nement Wolhynien die Cholera an Ausbreitung zugenommen hat uud daß 
auch ſporadiſche Fälle in mehreren nächſt der galiziihen Grenze liegenden 
ruſſiſchen Ortschaften vorgekommen find. Der galiziſche Landesſanitäts⸗ 
referent bereiſte den Bezirk Zbaraz und fand daſelbſt einen vorzüglichen 
Geſundheitszuſtand vor. Sämmtliche Vorkehrungen für den möglichen, 
aber bisher nicht eingetretenen Fall einer Einſchleppung der Cholera ſind 
Aaken. Der Bay! empfing am Diening ben Prag 

al er t empfing am Dienſtag den preußiſchen Geſandten 
beim Vatikan v. Bülow vor Antritt ſeines Urlauber in 3 5 Der 
Senat ſetzte die Berathung der Finanz⸗ und Schatz⸗Maßnahmen fort. In 
Erwiderung auf eine Anfrage Roſſi“s erklärte der Schatzminiſter Sonnino, 
es würde keinen großen Verluſt bedeuten, wenn der lateiniiche Bund feinen 
Vertrag ira ra würde. Die Zuruckziehung der Scheidemünze ſeitens 
Italiens ſei für die Löſung der Frage nützlich, aber das beweiſe nicht, 
daß man dem lateiniſchen Bunde kündigen müſſe, Italien dürfe nicht die 
Initiative hierzu ergreifen, aber dürfe nicht erſchrecken, wenn ein anderer 
Staat dieſelbe ergreife, die italieniſche Regierung könne mit Ruhe, den von 
den Anhängern der verſchiedenen Münzſyſteme heraufbeſchworenen Stürmen 
zuſehen. Die Scheidemünze ſei aus dem Verkehre zurückgezogen worden, 
die Münzkriſe im Innern ſei mit geringem Aufwande überwunden worden. 
Die Maßnahmen des Schatzes bewieſen, das Italien ſich bemühe, in ein 
normales Münzſyſtem einzutreten. 

Frankreich. Der Kaiſer von Rußland hat den Gouverneur von Obok 
Lagarde zum Groß⸗Offizier des Santt⸗Annenordens, den Stationstomman⸗ 
danten Thomine zum Offizier und die beiden Kabineichefs des Gouver⸗ 
neurs zu Rittern deſſelben Ordens ernannt. 

China. Der „Mercury“ in Shanghai veröffentlicht eine Depeſche aus 
Futſchau, nach welcher die Lage der Europäer in Folge der offen zur 
Schau getragenen feindſeligen Geſinnung der Eingeborenen kritiſch ſei. 
Die chineſiſchen Beamten erklärten, wenn eine Erhebung ſtattfände, würde 
es ihnen nicht möglich ſein, dieſelbe zu unterdrücken. Die Provinz Fukien 
befinde ſich im Aufſtande und die amerikaniſche Miſſion in Fungfuk ſei 
verbrannt worden. Es ſei telegraphiſch um die Entſendung von Kanonen⸗ 
booten zum Schutze der Ausländer gebeten worden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Kulm, 5. Auguſt. Am geſtrigen Sonntage hielt der Schützen⸗ 
verein Winrich v. Knuiprode ſein diesjähriges Königsſchießen ab, 
die Königswürde errang Herr Kanfmann J. Rutkowski, erſter Ritter wurde 
Herr sen. Klein, zweiter Ritter Herr M. Scheidler. 

— Briefen, 5. Auguſt. Während die Lichtenfeld'ſchen Eheleute vom 
Abbau geſtern von Hauſe fern waren, ging ihr zweijähriges Kind an den 
Graben vor der Thüre, ſtürzte hinein und ertrank. Abends fanden die 
Eltern ihren Liebling als Leiche. 

— Strasburg, 5. Auguſt. Das Rittergut Soßno, ca 248 
Hectar groß, mit einem Reinertrage von 1179,75 Mart und einem Nuß⸗ 
ungswerthe von 672 Mark, deſſen Eigenthümer der Rittergutsbeſitzer 
Romuald v. Jeszierski iſt, wurde zwangsweiſe verſteigert. Erſteher war 
der Kaufmann Siegmund Michalski aus Berlin, mit einem Meiſtgebot 
von 104000 Mark. Letzterer hat ſeine Rechte an die Rentier Bernhard 
Kopanskiſchen Eheleute aus Groß Gorezenica abgetreten. — Geſtern 
feierte der hieſige Männer⸗Turnverein ſein 10jähriges Beſtehen. 
Nachmittags fand ein Umzug durch die Stadt ſtatt, dem ein Schauturnen 
folgte. — Wie in früheren Jahren, ſo gehen auch in dieſem Jahre 
wiederum recht zahlreiche Gänſeheerden, aus Rußland kommend, 
durch unſere Stadt. Faſt täglich gehen von hier aus mehrere Waggon⸗ 
ladungen nach den größeren Handelsplätzen ab. 

— Graudenz, 6. Auguſt. Da die Fleiſcher dem hieſigen Beamten⸗ 
verein den Rabatt gekündigt haben, und zwar in einer den Verträgen 
zuwiderlaufenden Weiſe, da fie den Rabatt noch hätten gewähren müſſen, 
ſo wird der Vorſtand mit dem Roſenberger landwirthſchaftlichen Verein 
wegen Einrichtung einer Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Filiale in Graudenz in 
Verbindung treten. 

— Konitz, 6. Auguſt. In dem unweit Schlochau gelegenen Dorfe 
Lichtenhagen brach geſtern Nacht Feuer aus, welches ſich auf die Be⸗ 
figungen der Beſitzer Rödel und Franz Semran aus dehnte Dem Rödel 
find 90 Schafe, 10 Schweine und 6 Pferde, ſowie die ganze Klee- und 
Heuernte in den Flammen zu Grunde gegangen und Semrau hat den 
Verluſt ſämmtlicher Gebäude (Wohnhaus, Scheunen, Stall), ſowie der 
geſammten Ernte zu beklagen. 

— Dirſchau, 6. Auguft. Zur definitiven Beſchlußfaſſung über eine 
allgemeine Feier des Sedanfeſtes fand geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung ftatt, zu der einige 30 Vertreter von Vereinen, Innungen, Ges 
werken erſchienen waren. Die Verſammlung nahm der Haupt ſache nach 
die vorläufigen Beſchlüſſe der Vorverſammlung an, nach denen alſo die 
Feier am Sonnabend den 31. Auguſt durch Fackelzug und Zapfenſtre ich, 
am ng den 1. September durch Ghoralblajen, Feſtzug durch die 
Stadt und Conzert im Schügen» und Lindemannſchen Garten begangen 
wird. Die Vertreter der Korporationen zeichneten Summen zu einem 
Garantiefonds, der die Höhe von 460 Mark erreichte, da durch das 
n von 10 Pfg. die Koſten bei weitem nicht gedeckt werden 

nnen. 

— Elbing, 5. Auguſt. Mit dem Bau der Elbinger Ob ſtververthungs⸗ 
anſtalt iſt bereits begonnen worden. Die Anſtalt wird auf der Speicher⸗ 
„ errichtet und ſomit zu Waſſer recht bequem zu er⸗ 
re 


— Berent, 5. Auguſt. Folgende originelle Jagdgeſchichte iſt 
in Lippuſch paffirt. Am 31. Juli begab ie der Theifjagbpächter ber 
dortigen Feldmark Th. v. Sikorski auf Anſtand, um das Schwarzwild, 
welches in der letzten Zeit viel Schaden in den Hafer⸗ und Kartoffelfeldern 
angerichtet hat, zu jagen. Kurze Zeit, nachdem ſich der Jäger auf ſeinen 
Stand geſetzt, vernahm er in dem nahen Haferfeld ein Raſcheln und ſah 
auch alsbald in einer Entfernung von eirca 70 Schritten einen großen 
Keiler vor ſich, welcher aus dem Hafer und in das nebenan liegende 
Kartoffelfeld ging. v. S. ſchoß nun auf das Thier, verwundete es aber 
nur, und nun ſtürzte ſich das angeſchoſſene Wild auf den Jäger, der ſeiner⸗ 
ſeits daſſelbe ruhig abwartete und bis auf zwei Schritte herankommen ließ. 
Wie nun das Thier das Maul aufriß, um mit ſeinen Hauern den Jäger 
zu packen (in Jägerſprache anzunehmen), ftieg v. S. dem Thiere feinen 
Gewehrlauf in den Rachen, ſo daß daſſelbe ſofort niederſtürzte und ver⸗ 
endete. Der Keiler wog 228 Pfund. 

— Schubin, 6. Auguſt. Am 2. d. M. begab ſich eine Gerichts⸗Kom⸗ 
miſſion nach Hedwigshorſt zur Ermittelung der Todesurſache der im Hed⸗ 
wigshorſter See einige Tage vorher aufgefundenen Kindes leiche. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde die Mörderin des 13% Jahre alten Kindes 
in der Perſon des Dienſtmädchens Topolska aus Hedwigshorſt ermittelt. 
Letztere wurde verhaftet und dem hieſigen Juſtizgefängniß überführt. Die 
noch jugendliche Mörderin iſt geſtändig. — Die Pflaſterung des hieſigen 
Bahnhofes ſchreitet rüſtig fort und geht ihrer baldigen Vollendung ent⸗ 
gegen; im Anſchluß daran wird der Bau der Bahnhoſſtraße in Angriff ges 
nommen und bis zum 1. Oktober fertig geſtellt werden. 

— Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 5. Auguſt. Geſtern 
Nachmittag fand zu Schanzendorf die Grundſteinlegung für das daſelbſt zu 
errichtende Bethaus auf dem mit friſchem Grün ſchön geſchmückten 
Bauplatze ſtatt. Herr Paſtor Gellert aus Monkowarsk, der Geiſtliche der 
ae evangeliſchen Kirchengemeinde Lutſchmin⸗Schanzendorf, hielt 

ie Feſtpredigt. 

— Argenau, 5. Auquſt. Die Arbeiter Grobelski und Poſola aus 
Dombie geriethen am 2. d. Mts. um eine geringfügige Sache leinen 
Hering) in Streit. Poſola zog das Meſſer und brachte dem Grobelski 
mehrere gefährliche Wunden am Kopfe bei, ſo daß die Ueberführung des 
G. nach dem Krankenhauſe zu Inowrazlaw erfolgen mußte. Poſola wurde 
verhaftet und dem Amtsgericht in Juowrazlaw überliefert. 

— Inowrazlaw, 6. Auguſt. Bei dem Feuer in der Nähe von 
Argenau kam, wie mitgetheilt, auch ein Mann und ſeine Tochter zu ſo 
ſchweren Brandwunden, daß ſie in das hieſige Krankenhaus überführt 
werden mußten. Der Vater ſtarb, als er hier ankam. Das Feuer an⸗ 
gelegt zu haben ſteht eine Frau in Verdacht, die dieſe ruchloſe That aus 
Rache verübt haben ſoll. 

— Bromberg 6. Auguſt. Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr 
ſtürz te von dem vierſtöckigen Gerüſte eines Hauſes am Friedrichspla 
der Zimmermann Erdmann aus Kl⸗Bartelſee auf das Trottoir herab, 
Sein Kopf ſchlug auf die Steine, wodurch der Unglückliche ſich eine 
lebensgefährliche Verletzung zuzog. Zwei Aerzte waren bald zur Stelle 
und konſtatirten eine Zertrümmerung der Schädeldecke. Erdmann wurde 
in bewußtloſem Zuſtande nach dem Legarelh geſchafft. Derſelbe iſt unver⸗ 
heiratet, war aber der Verſorger ſeiner Mutter, einer Wittwe. 

— Pakoſch, 5. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurden unter überaus 
zahlreicher Betheiligung unſerer Einwohnerſchaft die Leichen des im 
Brunnen verunglückten Schmiedemeiſters Kraft und ſeines Sohnes 
beerdigt. Die beiden Verunglückten haben in einem Grabe ihre Ruhe⸗ 
ſtätte gefunden. 

— Aus der Provinz Poſen, 6. Auguſt. Im Jahre 1893 hat die 
Geſammtförderung der Braunkohlenwerke in unſerer Provinz 25 245 
Tonnen betragen gegen 28 149 Tonnen im Jahre zuvor. Davon entfallen 
auf den Kreis Meſerih 9619, Birnbaum 8758, Bromberg 6868 Tonnen. 
Im Kreiſe Schildberg iſt die Braunkohlenförderung eingeſtellt, auch in den 
Kreiſen Meſeritz und Birnbaum ſind zwei Gruben außer Betrieb geſetzt 
worden. Die Grube Gut⸗Glück bei Kainſcht im Kreiſe Meſeritz hat eine 
Naßpreſſe in Betrieb geſezt. Für die Torfgewinnung war die 
Jahreswitterung nicht günſtig, die ſelbe geht mehr und mehr zurück, da 
auch die abbauwürdigen Torflager ſich erſchöpfen und die Torffeuerung 
gegen die Steinkohle nicht Stand halten kann. 


Loeales. 
Thorn, 7 Auguſt 1895. 


＋ [Perſonalien.] Der Amtsvorſteher und Standes⸗ 
beamte Herr Kühnbaum zu Podgorz verreiſt vom 10. d. Mis. 
ab auf 8 Tage. Die Vertretung übernimmt für dieſe Zeit Herr 
Rentier Voß. — Der Landrath Höhne ⸗Culm iſt bis zum 25. 
Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem Kreis- 
deputirten Peterſen-Wrotzlawken vertreten. — Die beiden 
wiſſenſchaftlichen Lehrer an der Höheren Mädchenſchule in 
Graudenz Dr. Petzte und Dr. Lenz find zu Oberlehrern 
ernannt. — Der Referendar Dr. jur. Kollath in Bromberg 
iſt als beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeifter) der 
Stadt Inowrazlaw für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf 
Jahren beſtätigt worden. 

+ [Militäriſches] Das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 
1 {von Linger) iſt heute früh auf der Militärrampe des Haupt⸗ 
bahnhofes in den Militärzug eingeſchifft worden und um 8 Uhr 
nach ſeinem Garniſonort Königsberg ./ Pr. abgefahren. Das 
Regiment trifft dort gegen 9 Uhr Abends ein. Das Nacht 
manöver bet Fort IV (Friedrich der Große) begann geſtern 
Abend mit eintretender Dunkelheit und dauerte bis zum hellen 
Morgen. Bei ununterbrochenem Steigen von Leuchtkugeln, 
welche das Terrain taghell beleuchteten, war die ganze Nacht 
hindurch heftiges Gewehrfeuer hörbar. — Das Artillerie» Regiment 
Nr. 11 traf heute hier vom Schie platz wieder ein. 

, [Vicloria⸗Theater.] Auf das Gaſtſpiel des Herrn 
Schmidt⸗Häßler am Mutwoch und Donnerſtag machen wir 
nochmals aufmerkſam. Während Herr Sch. heute die ernſte Rolle 
des glaubenseifrigen Kaplan Schigorski ſpielen wird, werden wir 
morgen jedenfalls Gelegenheit haben, in der Laufs'ſchen Poſſe 
„Ein tol ler Einfall“ in Herrn Schmidt⸗Häßler's Muſikdirektor 
Krönlein eine köſtliche Figur zu ſehen; dafür bietet uns der 
Anatole Schummrich aus den „zZärtlichen Verwandten“ hin⸗ 
reichende Gewähr. 

S [Der Lehrerverein] hat Sonnabend, den. 10. d. M, 
½5 Uhr, bei Gaſtwirth Fenste⸗Rudat eine Sitzung, an der 
auch Damen theilnehmen werden. Es wird ein Vortrag über 
Oſtſeebäder und Badeleben an der pommerſchen Küſte gehalten 
und die Wahl der Delegirten für die diesjährige Provinzials 
Lehre rverſammlung in Konitz vorgenommen werden. 

+ [Die zweite Gemeindeſchufle] unternahm heute 
Nachmittag einen Spaziergang nach dem Ziegeleipark. Eine 
Muſikkapelle marſchirte voran. Das Wetter war, wenn auch 
windig, ſonſt doch dem Spaziergang günstig. 

— [Das 9. Heft der „Landeskunde der Provinz 
Weſtpreußen“] bringt eine Abhandlung des Herrn Profeſſor 
Dr. Conweng-Danzig „Beobachtungen über ſeltene Wald⸗ 
bäume in Weſtpreußen mit Berückſichtigung ihres Vorkommens 
im Allgemeinen.“ 

+ (Provinzial Gewerbe⸗Ausſtellung in Poſea.] Das 
Ausſtellungskomitee beabſichtigte bekanntlich die Ausſtellung um 
8 Wochen zu verlängern, womit aber die meiſten Ausſteller nicht 
einveiſtanden ſind. Eine Verſammlung von Ausſtellern hat nun 
beſchloſſen, das Komitee zu erſuchen, die Ausſtellung ſpäteſtens 
am 15. September zu ſchließen. 

W [Die tirch liche Feier des Sedantages,] welche be⸗ 
kanntlich in Ausſicht genommen war, wird nun thatſächlich am 
Sonntag, den 1. September in der evangeliſchen Landeskirche der 
preutziſchen Monarchie ſtattfinden, nachdem unter den leitenden 
Behörden eine Vereinbarung erfolgt iſt. 

„ l[Kalſer Wilbelm⸗Stiftung für die Invaliden. 
Gerade jetzt möchte es wohl angezeigt ſein, auch einer Stiftung 
zu gedenken, welche nach dem vom hochſeligen Kaiſer Wilhelm 
unter dem 1. Juni 1871 beftätigten Statut die Aufgabe hat, für 
hilfsbedürftige Theilnehmer des Krieges 1870 bezw. deren Hinter⸗ 
bliebene, ſoweit fie auf Staatsunterſtützungen keine Anſprücht 


RR 


haben, zu ſorgen. Es iſt dies die Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung für 
deutſche Invaliden in Berlin. Die große Theilnahme, welche 
dieſer Stiftung in den erſten Jahren nach dem Kriege entgegen- 
gebracht wurde und durch reiche Ueberweiſung von Gaben und 
Vermächtniſſen ſich kundgab, hat ih naturgemäß im Laufe der 
Jahre ſehr abgeſchwächt. Dabei ſind die Anforderungen, welche 
derartige Hilfsbedürftige an die Stiftung erheben, auch jetzt noch 
und voraus ſichtlich noch für viele Jahre ſehr groß, da die Zahl 
der erwerbsunfähig gewordenen Kriegstheilnehmer mit den Jahren 
ſich vermehrt. Es wäre daher zu wünſchen, daß wohlhabendere 
Kreiſe eine neue Opferthätigkeit, die ſich in Geldzuwendungen an 
die Stiftung äußert an den Tag legte. Das dieſer Stiftung zuge⸗ 
wendete Geld kann mehr Segen ſtiften als bei manchen Kirchen 
und Klöſtern. i 
[Lan dwirthſchaftskammern.] Die „Berl. Corr.“ 
ſchreibt: Durch Allerhöchſte Verordnung vom 3. d. Mis werten 
für die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, 
Brandenburg, Polen, Schleſien, Sachſen und Schleswig⸗Holſtein 
und für die Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden auf 
Grund der gleichzeitig Allerhöchſt genehmigten Satzungen 
Landwirthſchaftskammern errichtet. 1 
+ [Preußiſche Klaſſenlotterie.] Es ſei nochmals daran 
3 die Eine der Looſe zur 2. Klaſſe 193er 
Preußiſcher Lotterie bis Deng, ap 6 Uhr, bei Verluſt 
Anrechts auf 008 erfolgen muß. 
T Bin 83 bb hei g.] Der Zinsfuß der vierpro⸗ 
zentigen Anleihe im Betrage von 5 550 000 Mk., zu deren a 
nahme die Stadt Danzig durch das Privilegium vom 13 
Juli 1882 ermächtigt worden, iſt von vier auf dreieinhalb Pro- 
worden. 
er E ag Jagdſcheingeſetz it am 31. Juli 
von Könige volzogen und in der am 6. August ausgegebenen 
Nr. 29 der Geſetzſammlung veröffentlicht worden. Da in dem 
Geſetze ſelbſt ein beſonderer Zeitpunkt des Inkrafttretens nicht 
angegeben iſt, jo erlangt es nach dem Geſetz vom 16. Februar 
1874 am 29. Aug uſt, Geſetzeskraft. Von dieſem Tage an erhält 
Jedermann im ganzen Preußiſchen Staate, mit Ausnahme der 
Inſel Helgoland, einen einheitlichen Jagdſchein, der entweder auf 
ein vom Tage der Ausſtellung an rechnendes Zeitjahr gilt, 
Jahresjagdſchein heißt und 15 Mark koſtet, oder nur drei 
auf einander folgende Tage gilt, Tages jagdſchein heißt 
und drei Mark koſtet. Zu demſelben Preiſe erhalten auch alle 
Angehörigen anderer Deutſcher Bundesſtaaten, einſchließlich der 
Reichslande Elſaß⸗ Lothringen, ſowie diejenigen Angehörigen 
außerdeutſcher Staaten, welche in Preußen einen Wohnſitz oder 
Grundbefig haben, den Jahres: oder Tagesſchein. Nur wenn 
außerdeutſche Ausländer in Preußen keinen Wohnſitz oder Grund⸗ 
beſitz haben, müſſen fie eine erhöhte Abgabe, und zwar vonz 40 
Mark für den Jahresjagdſchein, entrichten. Staatsforſtbeamte 
ſowie diejenigen Gemeinde und Privatforſtbeamten, welche lebens⸗ 
länglich oder mittels ſchriftlichen Kontraktes auf mindeſtens 3 
Jahre angeſtellt und daraufhin auf Grund des 8 23 des Forſt⸗ 
diebſtahlgeſetzes vom 15. April 1878 beeidigt find, endlich die 
in der für den Staatsforſtoienſt vorgeſchriebenen Ausbildung 
befindlichen Perſonen erhalten den Jagdſchein unentgeltlich. — 
Der Jahresjagdoſchein iſt, wie der bisher allein gültige, von gelber, 
der Tagesjagdſchein von rother Farbe; die theureren Jagdſcheine 
für Ausänder weiſen außerdem ein ſchräg aufgedrucktes grünes 
Kreuz auf. Die unentgeltlichen Jagdſcheine ſind nach wie vor 
weiß. — Die zuſtändigen Jagdpolizeibehörden, d. h. die Land- 
räthe, in den Stadtkreiſen die Ortspolizeibehörden (Polizei⸗ 
präſidenten, Polizeidirektoren, Bürgermeiſter) werden rechtzeitig im 
Beſitze der neuen Formulare ſein. Zuſtändig für Ertheilung des 
Jagdſcheines iſt die Jagdpolizeibe nicht nur desjenigen Kreiſes, 
in dem der Jäger wohnt, ſondern auch in dem er zur Ausübung 
der Jagd berechtigt iſt, alſo z. B. dort, wo er eine Jagd gepachtet hat 
oder zu einer ſolchen eingeladen if. — Mit Rückſicht 
auf den binnen Kurzem bevorſtehenden Anfang der Hühnerjagd 
und die ſich daran anſchließende Jagdſaiſon haben die Jagd⸗ 
liebhaber ſich rechtzeitig davon zu vergewiſſern, daß ſie ſich im 
Befige eines vorgeſchriebenen Jagdſcheines befinden. Denn die 
Ja dpolizeibehörden ſind angewieſen worden, in Zukunft eine 
8 8 f chärfte Kontrole der Jagdausübung eintreten zu laſſen, 
Er ür denjenigen, der ſeinen Jagdſchein zu Haufe 
und die Strafen f 8 
vergeſſen hat, wie namentlich für denjenigen, der auf der Jagd 
ohne den vorgeſchriebenen Jagdſchein betroffen wird, ſind gegen 
früher empfindlich erhöht. Uebrigens haben die noch vor In⸗ 
krafttreten des Jagdſcheingeſetzes gelöſten Jagdſcheine bre 
Gultigkeit bis zum Ablaufe der Zeil, für welche ſie ausgeſtellt 


5 A Vom Herbfl] 
ſegten, das ſind die 


n at nr en er melanchollſch und herbſtlich 
und fo ſchön auch wohl noch ſpäterhin ſic DE des Jahres ſchönſte Zeit 
Prüfentiren mag, es weiß doch ein Jeder, agen glumen 
. bald vorüber, daß dann ſtatt der 1 in 
PN die Herbſtzeitloſe ſich einſtellt. Aber 5 9 
u der volle Flor der Blumen, die wir al leine ſia liche Blumen⸗ 
pile und Georginen beſonders. Sie entwicke Sellchen 
N cht, aber mehr werth find doch die ſchlichten 7 fallen! Wie fielen 
fi aiglögchen im jungen Lenz. Die wellen Blätter treich jo dicht, und 
e vor 25 Jahren im heißen Kriegsſommer in Grant noch lange 
niaucher junge Soldat, der des Lebens 
icht gekommen wähnte, vergoß dort ſein rothes 
gun letzen Athem aus unter dem Laub, 5 
umen herabgeweht war. Das find trübe Erinnerungen, fi 
A) den Jubiläums jubel paſſen, juſt fo wenig, wie ein, 0 unter 
en Lordeerkranz von vollem friſchem Grün. Aber wie 1870 8 
Gliezesſanſaren auch den Gefallenen vom Felde der Ehre und ihren Hin 
liebenen ihr Recht wurde, ſo wollen wir anch heute der Kämpfer fürs 
Vaterland nicht vergeſſen. Noch lüßt mancher Kranz ſich winden, ehe e 
ußen kahl und grau wird, und er iſt nicht zu gut für ein Kriegergrab, 
im Lauf der Jahre auf dem Gottesacker auch faſt verfallen und 
iſt. Eine traurige Lektüre unter den herzerhebenden Siegesbe⸗ 
lüften, „Düren vor einem Vierteljahrhundert die langen, langen Verluſt⸗ 
tele nach jedem großen Siege, der 156 wurden droben Menſchen. 
daft dmit ſich brachte, kamen; wie angſtvo Be en fie erwartet, wie 
* nd Oflogen, wie groß das Glück, wenn 5 Friebe das Blatt aus 
geſſen j legen konnte. Heute herrſcht Ruhe 5 5 875 aber kein Ver⸗ 
ken > obwalten. Denn daß wir in Ruhe eh L gehen ſehen, 
ſchlieſen. dir Jenen, die damals unter dem fallenden zu Tauſenden 


ö V 85 er a * enweſen.] Durch die Köni l. 

er ung . 41 eh: ln Gemeinden und felbftftändigen 

te den vom 1. April 1895 ab die Verpflichtung er in ihren 

Vomainen.t Eingelerebung der ſämmtlichen direkten 1 1 der 

when,  Rentenbant- und Grundſteuer⸗Entſchädigung ihn ar en d die 

Sapltun er erhobenen Beträge an die zuftändigen Stan 
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daher Jun bewirten. Die ſalherigen 516 Steuerkoſſen in den themen 
2 aufgepneiftein, Dannober, Peſſen⸗Raſſau, Westfalen ung e — 
1 the und an deren Stelle 188 Kreistaſſen eingerich 5 
gezogen und 


Ne. Vene eibehalten worden. Demnach beträgt le 
oz; 
158 Beamte beidengsbeamten bei den genannten Kaſſen fin 
erhebung der dee Mit dem dab eng 
nn Steuern auf die Gemeinden haben 


eutlich verringert und zum Erſatz dafür ſollen nach An⸗ 
Dae 9 55 ſters vom 1. April 1896 ab die Zahlungen 
der Penſionen an die Zivilpenſionäre und der Wittwen⸗ und Waiſengelder 
ſowie die Rednungslegung auf die Kreiskaſſen übergehen. Bisher wurden 
diefe Zahlungen von den Kreiskaſſen nur im Auftrage der Regierungs- 
hauptkaſſe beet welcher die Rechnungslegung oblag, die Buchführung 
war alſo doppelt. Durch die Entlaſtung der Regierungshauptkaſſen werden 
vorausſichtlich einige Buchhalterſtellen überflüffig werden. 2 

— [Bequemere Uniform der olle und Stener⸗ 
beamten.] Man ſchreibt der „Schleſ. Ztg.“: Von berufener Seite iſt 
die Frage angeregt worden, ob ſür die unteren Beamten der Zoll⸗ und 
Steuerverwaltung das Tragen des Waffenrockes im Dienſt mit Unbe⸗ 
qnemlichteiten und Nachtheilen verbunden iſt, welche neben der fernerer. 
Zulaſſung von Drillichröcken im bisherigen Umfange die Einführung eines 
dequemeren Kleidungsſtückes räthlich erſcheinen laſſen ſich jetzt darüber 
äußern, ob und welche Aenderungen der Uniform angemeſſen zerſcheinen. 
Man ſagt, daß der Finanzminiſter für eine Erleichterung im obigen Sinne 
i önlich intereſſire. 
ſich la fr 2 iſches.] In den Nächten vom 10. bis zum 13. 
iſt der Sternſchnuppenſchwarm der Perſeiden zu ſehen. Die günſtigſte 
Beobachtungszeit iſt nach Mitternacht. Für das nordöſtliche Deutſchland 
ſteht das Sternbild des Perſeus am 10. um Mitternacht öſtlich vom Polar- 
ſtern und weſtlich vom Siebengeſtirn. 8 

— [Herr R. Schulz,] Inhaber der Konditorei der Herren Gebrüder 
Pünchera, übernimmt zum 1. September die Bahnhofsreſtauration in 
Dt. Eylau. Die Pünchera'ſche Conditorei wird wahrſcheinlich Herr 
No wa k, bisher Tarrey'ſche Conditorei, übernehmen. 

§ [Luſtbarkeitsſteuer.] Die Ordnung zur Erhebung einer 
Luſtbarkeitsſteuer in der" Gemeinde Schönwalde hat die Zuſtimmung 
des Herrn Regierungspräſidenten nicht erhalten. 

[Waſſerſperre.] Auf der Bromberger Vorſtadt wird von 
Donnerſtag Abend 9 Uhr bis Freitag Morgen 5 Uhr wegen Vornahme 
einer Veränderung die ſtädtiſche Waſſerleitung abgeſperrt bezw. 
ohne hohen Druck ſein. Die Haupthähne ſind für die Dauer der genannten 
Zeit zur Vermeidung von Ueberſchwemmungen geſchloſſen zu halten. 

— Gebrauchs muſter.] Auf eine verſchiebbar gelagerte Lauf⸗ 
rolle für Schiebethore iſt für Herrn C. Dittmann in Bromberg ein 
Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

— [Neuer Weichſeldampfer.] Die Bromberger Schlepp⸗ 
ſchifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft hat auf ihrer Werft in der Thornerſtraße zu 
Bromberg wieder einen größeren Dampfer zur Fahrt auf der Weichſel für 
das Berliner Holztomtoir erbaut. Derſelbe wird ſchon dieſer Tage mit 


ſeinen Fahrten beginnen. 

— (Zum Holzverkehr ! Bis zum 1. Auguſt 3. J. haben 
638 Traften die Grenze bei Schillno paſſirt. Sie enthielten 256 300 
Rundkiefern, 8800 Rundtannen, 45 000 Rundelſen. Bei Beginn der 
Flößerei wurde angenommen, daß etwa 1800 Traften hier in dieſem Jahre 
eintreffen würden. Auf dieſe Zahl iſt nicht mehr zu rechnen. In den 
Nebenflüſſen der Weichſel iſt wieder ſo niedriger Waſſerſtand, daß die 
dort befindlichen Traften nicht ſchwimmen können. Im oberen Laufe der 
Weichſel ſchwimmen z. Z. eine größere Anzahl Traften; doch ſind dieſe 
vor Ende d. M. hier nicht zu erwarten. 

— [(Zum Wechſelverkehr.] Die im Auslande aus ⸗ 
geſtellten, nur im Auslande zahlbaren trockenen Wechſel ſind 
fortan ohne Weiteres als von der Wechſel-Stempelſteuer befreit anzu⸗ 
ſehen. 

g Von der Weichſel.] Herr N Kummer aus 
Berlin hat heute von hier aus auf dem Regierungs-Dampfer „Gotthilf 
Hagen“ eine Bereiſung der Weichſel unternommen. Am 28. Auguſt be⸗ 

innt hier auch die ausgedehnte Bereifung der oſtdeutſchen Ströme, Weichſel 

iemen etc. 

— [Unfug.] Ruchloſe Menſchen haben im Glacis mehrere Bänke 
umgeriſſen und in die Büſche geworfen. Solch wüſtem Treiben ſollte man 
doch energiſch nachſpüren, damit den Schuldigen auch die ihnen gebührende 
Strafe zu Theil wird. 

8 [Polizeibericht vom 7. Auguſt.] Verhaftet: Sieben 
Perſonen. 


9 Podgorz, 7. Auguſt. Die Wählerliſte der evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde Podgorz liegt zur Eintragung der wahl⸗ 
berechtigten Mitglieder vom 8.—21. d. Mts. in der Wohnung des Herrn 
Pfarrers Endemann aus. — Herrn Pfarrer Kandulski hierſelbſt wurde 
von ſeinem Dienſtmädchen eine große Anzahl von Gegenſtänden, Wäſche, 
Kleidungsſtücke, Werthſachen ꝛc. entwendet. Bei einer re welche 
bei den in Inowrazlaw wohnenden Eltern des Mädchens vorgenommen 
ge Fr man die geſtohlenen Sachen vor. Das Dienſtmädchen befindet 
U n Haft. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Auguſt. Einer jungen Dame, die 
auf der Heimreiſe nach Gremboczyn begriffen war und auf dem 
Bahnhofe in Bromberg auf kurze Zeit das Coupee verließ, um eine Fahr⸗ 
karte zu löſen, wurde während dieſer Zeit von einer Mitreiſenden ihr 
Handgepäck im Werthe von etwa 50 Mark geſtohle n. Die Diebin 
hatte mit ihrer Beute das Coupee verlaſſen und war ſpurlos verſchwunden. 
— Die Schmied Röder 'ſchen Eheleute in Gremboczyn feier ten geſtern 
ihre goldene Hochzeit. Als Beitrag zu den Koſten der Feier ift ihnen 
vom Kaiſer ein Geſchenk von 30 Mk bewilligt worden. 


Vermiſchtes. 


Ein ſenſationeller Scheidungsprozeß. Die viel⸗ 
genannte Porträtmalerin Frau Vilma Parlaghh will ſich von ihrem 
Manne ſcheiden laßen. Die „H. N.“ ſchreiben darüber: „Kein Menſch 
hat es glauben wollen, der den beiden Herrſchaften noch im letzten Winter 
in den Geſellſchaften begegnet iſt. Aber es iſt dennoch wahr — man 
müßte es ſich denn geſtern wieder anders überlegt haben. Und das 
iſt nicht ganz unmöglich. Künſtler haben abſonderliche Nerven und 
Künſtlerinnen erſt recht. Vielleicht vertragen die beiden ſich wieder dicht 
vor der Scheidung. Sie paſſen fo gut zu einander. Er geht auf für 
die Gattin — jedenfalls für die Künſtlerin. Er iſt ihr Manager, ihr 
Setretär, ihr Biograph geweſen, und keiner verſtand es wie er, ſie in 
Den zu er R g 

er freie tanley. Der König von Belgien hat auf das 
Erſuchen Stanleys das e e geläfl, welches Jen 1870 den 
engliſchen Afritaforſcher in vielen Beziehungen an den König band. Für 
1000 Pfund Sterling (20 000 Mark) jährlich war Stanley verpflichtet, die 
Erlaubniß des Königs nachzuſuchen, wenn er Broſchüren herausgeben oder 
öffentliche Vorträge halten wollte. Stanley iſt nun durch die Neuwahlen 
Mitglied des engliſchen Parlaments geworden; die ihm auferlegte Be⸗ 
ſchränkung war daher unhaltbar. Außerdem werden neuerdings auch dem 
rg: von Belgien bekanntlich die „Märker“ ſehr knapp. 
Intereſſante militäriſche Verſuche finden gegenwärtig 
bei Belgard an der Leimitz und Perſante ſtatt. Es handelt ſich um das 
Hinüberſchaffen von beſpannten Geſchützen, ſowie Bedienungsmannſchaften 
uͤber Flüſſe, = feſte bezw. Pontonbrücken und Fähren zu benutzen. 
Die Mannſchaften ſteigen, ſobald ein Fluß zu paſſiren iſt, von den 
Pferden, ſchirren dieſe ab, entkleiden ſich und durchſchwimmen mit den 
Pferden den Fluß. Die beſten Schwimmer bringen die Fahrzeuge, Ge⸗ 
ſchütze u. ſ. w. hinüber. Es find zu dieſem Zwecke an jedem Rade drei 
waſſerdichte leere Tonnen — Petroleumtonnen — und außerdem vier 
Tonnen unterhalb des Geſchützes und des Protzkaſtens angebracht. Das 
auf dieſe Art zum Floß umgewandelte Fahrzeug, welches auch noch einige 
Mann, ſowie die Bekleidungsſtücke und Geſchirre zu tragen im Stande if 
wird dann an Stricken über den Fluß gezogen oder auch geſchoben und am 
anderen Ufer wieder beſpannt. 

Ein anarchiſtiſches Arten tat hat in Anechi, einem Flecken 
im franzöſiſchen, Norddepartement, ſtattgefunden. Es wird darüber 

det; Der Minendirektor Vuillemien feierte ſein 50jähriges Jubiläum 

eme roßes Bankett zu tauſend Perſonen war vorbereitet. Als der greiſe 
0 r, von der Voltsmenge lebhaft begrüßt, aus der Kirche heraustrat, 
Jubi f 4 0 entlafjener 26jährige Minenarbeiter Namens Clemens Decoux 


feuert ihn ab. Drei Kugeln ſtreiften V. leicht, doch 
fünf Revolperſchüſſe auf Doch nun ereignete ſich etwas Entſetzliches. D. 


er Ren Bee bei fh. dee en nge . Diele 


der Attentäter ſelbſt wurde fürchterlich zerfleiſcht 

Perſonen e e Körper mehrere Meter weit fortgeſchleudert. 
> 1 5 1 eine furchtbare Panik. Sämmtliche Fenſter in der Umgebun 
455 ei 1 Der alte Decoug ertheilte ſeinem ſterbenden, au 

dem Boben ſich in ſchredlichen Schmerzen wirdendn Son Faker in. 

dem er zugleich „Kanaille, Mörder 1 rief. Der Attentäter, ein extremer 
i 1 erlegen. 5 

m 4115 15 Peſt der Schuhmacher Gugler ſeine 
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e . 2 g 
in Kuckeng in Cr! 4, l. anden. Es wird darüber jet näher berichtet: 


ng in China ſtattgefunden. jegt ı 
Pr terthanen getödtet; es wurden 
der Sen Neserjt wurden 10 britiſche Un terthanen g ; 


S i Kind lebendig in feinem Haufe ver⸗ 
kramt und fiben "nnbere Oprauen bunch Epeerfice und Gäbeliebe ge 


tödtet, außerdem find mehrere Kinder ſchwer verwundet. Unter den Ge⸗ 
tödteten befindet. ſich auch eine Amerikanerin. Das amerikaniſche De⸗ 
partemeut des Auswärtigen will ſofort die nöthigen Schritte unter⸗ 
nehmen. 

0 Aus New⸗Nork wird berichtet: Ein an den Präſidenten des 
hieſigen Polizeiraths, Rooſoyelt, adreſſirtes Packet mit einer Höllen⸗ 
maſchine wurde im Poſtamte zeitig genug entdeckt, um deſſen Abſendung 
zu verhindern. Die Maſchine beſtand aus ſcharfen Patronen, die mittels 
Zündfadens mit einem Packet Streichhölzern verbunden waren, welche durch 

audpapier entzündet werden ſollten. . 

Ein heftiger Orkan wüthete in Belgrad. Dächer wurden 
abgedeckt, ein Pferdebahnwagen umgeworfen, in den Gärten viele Bäume 
entwurzelt und durch herabfallende Ziegel mehrere Menſchen verletzt. 
Fünf Fiſcher, die auf der Donau vom Sturm überraſcht wurden, er⸗ 
tranken. 

Dampferunfall. Der vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen 
nach Spitzbergen entſandte Dampfer „Danzig“, beſetzt mit Vergnügungs⸗ 
reiſenden, iſt bei Smeerenberg auf ein Riff aufgefahren, das auf der 
Seekarte nicht vermerkt iſt. Nach kurzer Zeit gelang es den Bemühungen 
der Mannſchaft, das Schiff wieder abzubringen. An Bord iſt Alles wohl. 

Abgeſtürzter Poſtwagen. Aus Meiningen wird gemeldet: 
Die Perſonenpoſt zwiſchen Waſungen und Oepfershauſen iſt kurz vor 
Unterkatz einen Abhang hinuntergeſtürzt. Der Poſtwagen wurde zer⸗ 
trümmert. Der Inſaſſe, Lehrer Völker aus Unterkatz, iſt an den erlittenen 
Verletzungen geſtor ben. 

Fliegengift. In einem Aufſatze über Sliegengift der „Pharm. 
Ceutralh.“ wird mit Recht auf das Inſektenpulver als ſehr wirkſames 
Mittel zur Vertilgung der Fliegen hingewieſen. Es giebt kaum ein be⸗ 
quemeres und ſchneller wirkendes Mittel, ein Zimmer vollſtändig von den 
läſtigen Plagegeiſtern zu befreien, als feinſt gemahlenes Inſektenpulver. 
Am zweckmäßigſten zerſtäubt man in den Fenſtern des Zimmers in kurzen 
Zwischenräumen mittels Spritze das Pulver, wobei man das Mundſtück 
der Spritze nach oben richtet. Es iſt eine offene Frage, ob nicht gewiſſe 
Beſtandtheile des Pulvers ein Lockmittel für die Fliegen ſind; jedenfalls 
ſtreben dieſelben, ſobald mit dem Zerſtäuben des Pulvers begonnen iſt, 
in Schaaren dem Fenſter zu. In nicht mehr als 10 Minuten ſind die 
Fliegen theils getödtet, theils betäubt, und zwar bleibt ihnen nicht die 
Beit, ſich in die dunkleren Theile des Zimmers zurückzuziehen, vielmehr 
iegen ſie in Maſſen auf dem Fenſterbrett, von dem ſie zuſammengekehrt 
werden können. Daß natürlich nicht jedes als „Inſektenpulver“ feilgebotene 
Präparat dieſe eklatante Wirkung beſit, braucht wohl kaum bemerkt zu 
werden: dieſelbe wurde ſtets mit Riedelſchem Inſektenpulver feinſter 
Mahlung beobachtet, doch hat wohl jedes andere aus kleinen geſchloſſenen 
Blüthenköpſchen von Chrysanthemum cinerarisefolium durch ſachgemäße 
Mahlungen gewonnene echte Inſektenpulver die gleiche Wirkung. 

Die ganze Geſchichte einer Künſtlerehe enthält 
folgende Mittheilung Pariſer Blätter. Madame Mounet⸗Sully, die Gattin 
des berühmten franzöſiſchen Tragöden, geht nie ins Theater, wenn ihr 
Gatte ſpielt! „Weshalb auch?“ fragte ſie ganz erſtaunt; „Soll ich mir 
denn Abends auch noch all das vorſchreien laſſen, was er den ganzen 
Tag über zu Hauſe wie ein Verrückter vor ſich hin brüllt? Nein, dafür 
danke ich!“ 


Litterariſches. 


Der Erinnerung an den Ausbruch des Kriegs vor 25 Jahren widmet 
Ernſt von Wildenbruch in der neueſten Nummer der „Gartenlaube“ 
ein Gedicht von hinreißendem Schwung, in deſſen Strophen die Begeiſterung 
jener großen Zeit mit begeiſternder Wirkung nachglüht. Die Erzählung 
„Vater und Sohn“ von Adolf Wilbrandt, welche den ſo überaus ſpannenden 
Roman „Haus Beetzen“ von W. Heimbrrg eben ablöſt, iſt ein neuer ſehr 
erfreulicher Beweis des friſchquellenden, liebenswürdigen Erzählertalents 
des berühmten Dichters. 

Emil Neumann, der Komponiſt der populären Lieder: „Wenn du 
noch eine Mutter haſt,“ — „Mein Himmel auf der Erde,“ — „Ich hatte 
eine Heimath ſüß“ u. a. m., hat wieder ein ſtimmungsvolles Lied kom⸗ 
ponirt: „Es können Menſchen dich verlaſſen, — Jedoch dein Gott ver- 
läßt dich nicht,“ Worte von A. Semada. Das Lied für hohe und tiefe 
Stimme iſt im Verlage von E. Neumann, Berlin, Gneiſenauſtraße 89 
erſchienen ſowie durch alle Muſikalienhandlungen zu beziehen. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 6. Auguſt. Eine Diebesbande von 8 Perſonen, 
welche in den Vororten über 40 Einbrüche verübten, wurde 
verhaftet. k 

Conſtantinopel, 6. Auguſt. In Peravorſtadt find 8 


Holzhäuſer und 5 Steinhäuſer, darunter das deutſche Vereins 
Teutonia abgebrannt. ; 9 \ Hans 


London, 6. Auguſt. Der Socialift Friedri 
Montag Abend geſtorben. ft Friedrich Engels ift 


Paris, 6. Auguſt. In der Fremdenlegion nehmen die 
Deſertionen derart überhand, daß der Kriegsminiſter eine Unter: 
ſuchung darüber anordnete. Im Juli verſchwanden nicht weniger 
als 15 Legionäre, darunter 10 Deutſche. 


— —— — — — — 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 7. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 0,22 
Meter. — Lufttemperatur + 13 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: weſt ſtark. 


Für Donnerſtag, den 8. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, Regen⸗ 
fälle, mäßig warm. Lebhafter Wind an den Küſten. 


Handelsnachrichten. Di; 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelden Stunde des la: n Tages.) 


Thorn, 7. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,24 Meter über Null 
nach 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von 


Stromab: 
Kapt. Stachowski |D. „Bromberg‘| Spiritus u. Güter | Thorn⸗Danzig. 


Berliner telegraphiſche Schlußzeourſe. 


1 „8. 6. 8. 
Weizen: Auguſt 141,50 | 145,— 
8 p. C888 219,35 219,30 Diber. f 145,70 120726 
echſ. auf Warſchau k. 219,05 219,10 | loco in N.⸗Hork | 7428| 74%/8 
Preuß. 3 pr. 5 100,10 1100,20 | Roggen: loco. 116,— | 117,— 
Breuß.3?/pr.Conjols| 104,50 | 104,50 uguit 114,— | 116,— 
Sr: . 4 pr. Conſo 1 8 — 105,20 September 116,50 | 119,— 
tich. Reichsanl. 3% 100,20 100,25] Hftober 119,50 | 122,— 
Diſch. Rchsanl. 3½% 104,60 104 50 Hafer: Auguft —.— —.— 
Poln. Pfandb. 4¼½ / 69,60 69,30] Ottober 126,— | 126,— 
Poln. 1 67,800 Rüböl: Auguſt 43,50 | 43,50 
Weſtpr. 3½ Bindbr 101,90 | 101,90 Oktober. 43,60 43,50 
Dise. Comm. Antbeile 219,75 | 219,25 Spiritus 50er: loco. —— | —.— 
Defterreih. Bankn, 168,40 | 168,40 | 70er loco. 37,20) 37,30 
Thor. Stadtanl.3 ( \ 70er Auguſt 41,30 41,40 
Tendenz der Fondsb.] matt. ſchwächſ 70er Oktober 40,40 


Wechſel « Discont ro, Lombard » Binstup für deutſche Staats⸗Anl. 
3, /, für andere Effekten 4°. 

2 D 
2 | Cheviots, Loden, Kammgarn und Buxkin ® 
a M. 1.35 per Meter 2 
senden in einzelnen Metern portofrei ins Haus = 
Tuch-Versandigeschät OBTTINGER u. On,, Frankfurt a. M KB 
— 


40,60 
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eee eee 
a doppelbreit, nadelfertig in den vorzüglichsten Qualitäten, ver- is 
uster-Auswahl umgehend franco, 


Ss 
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Bei der im Auftrage der Deutſchen 
Handelsgeſellſchaft i. L. Frankfurt a. M. 
vor Notar erfolaten Verlooſung der 


Pictoria⸗Theater Thorn. 


(Direction Vr. Berthold). 


Beſchluß. 


Grundſtücke, welche an ſolche ſtadtiſchen 
Kanäle angeſchloſſen ſind, die keine Fäkalien 
aufnehmen dürfen und ſolche ſelbſtſtändigen 
Grundſtücke, die nur mittelſt Regenrohre an 
der Straßenfront angeſchloſſen And, zahlen 
25% der Gebäudeſteuer als jährliche Kanal⸗ 
abgabe. (2904) 

Thorn, den 5./24. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordneten Beriammlung. 

Vorſtehender Beſchluß wird hierdurch zur 


eee esse ees sees 
Prioritäte- Obligationen der I Dachpappen⸗, Cheer⸗ u. Asphalt⸗Produkte: S. Dernerſtag d. 8. Aaguß 1805: 
ZuckerfabrikCulmsee aus den BR Rohſtoffen Hergeitellt zu Fabrikpreiſen Letzten Gaftſpiel des Herzoglichen 
. Walter Schmidt-Hässler. 
ind zur Rückzablung per 2. Januar Gebr. P ichert, Thorn-Culmsee. Ein toller Einfall 
1896 folgende Nummern gezogen worden. Kohlen-, Kalk- und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. In 10 Infall. 
öffentlichen Kenntniß gebracht. bar à Mk. 550. ar 
W er 16. 18. 43. 85. 113. 160 169 Freitag: Kein Theater. 
Bekanntmachung. 370. 372. 401. 432. 440. 441. 447.0 . Kay 
Die Bewohner der —.— Vor. 448. 525. 528. 530. 537. 565. 576. 85 2. A GA 
weder hierdurd Sanin, Jnorn ' : . 
daß die ſtädtiſche Waſſerleitung von Donners⸗[J 745. 748. 767. 773. 790. N > I 0 
tag, den 8. d. Mts. Abends 9 Uhr bie] Litt. B a Mk. 1000 — rüd: 12 Schillerstr. 12. A) legt kl N A 
behufs Vornahme einer Veränderung abge⸗ 2 8 
ſperrt bezw. ohne hohen Druck fein wird.] 815. 819. 821. 851. 888 906. 929.176 1 A N Donnerſtag, d. S. Auguſt er.: 
1. 982. 985. f - u 0 
nd die Zapfhähne während dieſer Zeit ge⸗ En x I xD } für Salon: und Zimmer⸗Dekoration ; 0 
ſchloſſen zu halten. (2903) zahlbar à Mk. 2200. "07 empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe 
a . k 1077. 5 7 
Der Magiſtrat. ain en en TURN ZEN Dauerhafter Facaden-Anstrich mit garantirt 22 6 Uhr. 
Aufruf. Bankkommandite = ae 
IIOOTDIOISICHTOIOOS ee 
Ausverkauf. 


Wir offeriren unſere 
l. Emission von unſerer eigenen Fabrik. Hofſchauſpielers Herrn 
Litt. AA Mk. 500 — rückzahl⸗ 8 Schwank in 4 Akten von Carl Laufs. 
a SGS ses 
Der Magiſtrat. 186. 213. 271. 275 342. 347. 352 5 * 0 Die tue 
t werden hierdurch in Kenntniß gefept,] 592. 610. 619. 632 643. 664 674. 
Freitag, den 9. d. Mts., Morgens 5 Uhr 8 = 7 
aabldar 8 805 50 0% N Maler-Atelier ©: 
Fi Vermeidung von Ueberſchwemmungen . 08 * 
die ee W 0% g f. 21. Abonements-Lonert 
Thorn, den 7. Auguſt 1895. bei prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 
Bromberg, den 1. Auguſt 1895. de! 1 
=== Leinöl-Firnis. > 
Das Dorf Brotterode, Kreis Cchmal-| M-_Friedländer, Beck & Comp Hiege, 
en Aufgabe meines „ Ladengeſchäftes verkaufe 


kalden, am Fuße des Inſelberges gelegen, } 
if faſt gämzlih al re „dan ie Ausverkauf 
Einwohner find unterſtützungbedürftig. Die meines Waarenlagerd zu herab- 
Noth iſt überaus groß und ſind zur Lin⸗ b : 
era : serien eee Anſtren⸗ gelegte rz n 
ungen erforderlich. 1 2 
gr a nen a u ee A| in Firma: A. Stumm. und Emaille, Lampen, Lampenglas etc. zu Fabrikpreifen aus. Glcid- 
die Water eich Expedition dieſer Hein Das Julius Dupke ſch⸗ Ki, bu na Ausführung ſämmtlicher Bau⸗ und Reparatur⸗ 
VV Schuhwaaren - Geſchäft Kanaliſations- und Waſſerleitungsanlagen 

Thorn, den 30. Juli 1895. g d ſett ni Gerber⸗ zu ſolideſten Preiſen. August Glogau Alempnermeiſter. 

8 „ befindet ſich jetzt nicht mehr Gerber: 5 
Exvedition der „Thorner Zeitung. ftrahe, ſondern (2637) Dette euge dl. 
> 0 
Brückenſtraße 29. Eo 


Bekanntmachung. 
Sämmtliche Schuhwaaren ſind Vollſtändige Ausfürrung der 


Bei der unterzeichneten Verwaltun 3 
aufs, geben, jortirt und werden Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


3 eine Polizei ⸗ Sergeant 
zu beſetzen. 
zu billiaſten Preiſen verkauft. 4 g 
Beſtellungen u. Reparaturen werden fowie Closet- u. Badeein richtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 


Weg 
ſämmtliche Vorräthe von Haus⸗ und Küchengeräthen in Blech, Meſſing 


D 


Brste und einzige Fabrik im Osten Deutschlands 8, 


$Safrräder NS 
D 

ersten Ranges 
nach 2 


eigener, bewährter und 
patentirter Methode, 


Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
— OD a ra 5 ſchnellſtens und aufs Beſte ausgeführt 8 2 
> iliärdienftzeit wird bel is und Polizei Verordnungen 
eg pie du wird bei der Penſioni⸗ BEBERFIBDPLRETE werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 
ee) Sparſamkeit n, Thober, Snuunternehmer, 

ericht abfaſſen 1ö Araberſtraße 3, Eingang au ankſtraße 2. 
ee eee ſich bewerben NB Koſtenanſchläge an en hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 

u ne Eivilverfor ungsſchein, mili⸗ edermann werden ſchnell und billigſt angefertigt. 2504 
er Sügrungsatteite 2755 "etwaige [4 Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſundheits⸗ der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen 5 z 
re app are Bewerbungs⸗ hie +090098 

reibens bei uns einzureichen. 
e 3 bis zum 20. Au⸗ . 2 52155 7 ein bene e 1 a al 
use a Full 1895. 3 et ſondern zur 

orn, : 895. x 
Der Magiſtrat Chemischen Waschanstalt 
Bekanntmachung. und Färberei von 

date Sem dr Gegen L. Kaczmarkiewicz 

tbeiten dat die Genehmagung, vazu ſchicken zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
ertheilt, daß die ehemaligen Angehörigen] geit in arbe and Sason n ſollden 
des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß, welche Preiſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 
den letzten Feldzug mitgemacht haben, Ludwig Kaczmarkiewicz, 
zur Feier des Schlachttages von St. Anftalt für Reinigung u. chem. Fürberei 
Privat nach Berlin von ihrem Wohn⸗ HORN 3 
ſitze aus auf Militär⸗Billets fahren. Manerftcahe N 5 ss (2432) 


Nur drei Abende. 
Bei ſchünem Wetter im Garten. 
Freitag, den 9. Ananft: 
Humoriſtiſcher Abend v. 

2 hier bekannten und beliebten 
* 7 7 2 
5 N &Leipziger Sänger 
| Neumann-Bliemohen (Begründer 
| Wilh. Wolff, Horväth, Gipner, Lemke, 
Feldow und Ledermann, 
ts vorher a Pig. 
ſind in dem Cigarrengeſchäft des Herrn 
Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht (2850) 
Suche zur Reiſe einen jungen 
Gaſthof „Zum dent iſer“ 
— — 5 u. 1 555 
Hühnerhündin. 
2866) F. Ulmer-2Xoder, 
nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Victoria ⸗Theater. 
Erſter 
m 
Nenmann-Bliemehen’s 
der ersten Leipziger Sänger), 
Yufang 8 Uhr. 
Te hr Belarus 60 Pfg. 
Duszynski zu haben. 
Müller, Bäckermſtr., Culmer Vorſtadt. 
balt und freie Station. Zu melden im 
Pretswerth zu verkaufen eine vorzügliche 
1 gut möbl. Zimmer 
Brückenſtraße 40 


b. R. G. M. 
No. 30 002, 30 337, 
33692, 33791, 33949, 


Die Magiſtrate, Guts⸗ u. Gemeinde it die erst R W 

g f ; Etage mit Bade - Einrichtung, 

Vorſtände des Kreiſes erſuche ich er 098988 cose V Tr Bafferleitun und Zubehör zu vermiethen. 

gebenſt, diejenigen Angehörigen des 0099005909086 588 0 geschützte ae br 1 u en 

We welche un 3 Babe eserenweine, D Neuheiten! Möbt. Zim. zu derm. Breiteſtr. 39, III. Et. 

preisermäßigung behufs eilnahme * rombergerſtraße 81 ist . 1. Olibı. 
an dem Feſte Gebrauch Wr wollen, irke N Geböhrdelter Rahmen! 8 En ſchön Pe 3 5 

N 7 7 A e e, 4 

aufzufordern, ihre genaue Adreſſe (Bor Luftpumpe im Rohr! 7 Di = ae N 6417 2 


ſollte fich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
tel — 1 Anweiſung dafür X Bremse ohne Hebel! 

r eee ölhaltende, staubsi 
Anleitung z. Weinbereitung Y e 
aus Obſt⸗, Beeren⸗ und Birkenſaft, ſowie . ah 

Fr verſchiedener cht⸗ 


8 Preis nur 60 8 5 £ Vertreter gesucht. "BE 


„ FI. möbl. Zim. m. apart. Eing., eventl. 
pPferdeſtall für 2 Pferde u. Burſchengelaß 
ſof. bill. zu verm. Coppernikusſtr. 39, 111. 
3 Zimmer und Entree, bequeme Ein⸗ 
richtung von Waſſerleitung und Cloſet 
keine Waſchtüche noch Trockenboden, für 327 
Mark inkl. Waſſerzins vom 1. Ottober zu 
dermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
in Laden mit angrenzender Woh⸗ 
nung, auch z. Bureau 2c. ſich eign., 
lowie ein wohnbarer Keller und die 
„Etage von 3 großen freundl. Zimmern, 
Küche u. Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 


Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
(2639) J. 8 5 


wei gut möbl. Zim. nach vorne billig 
v. 1. Septbr. zu verm. bei verw. Frau 
Kreisthierarzt Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 
3 * 1. Oktober oder ſpäter ſuche ich eine 
bun Wohnung 
von etwa 7 Stuben und Pferdeſtall in guter 
Lage. Landrath vom Miesitscheck. 
Offerten abzugeben im Königlichen Land⸗ 
Benn. v.3 Zim. u. Zub. f. 75 Thlr. 
D vermietben. Gulmer Ghanfjee 44, 
Ein ti. möbl. Zimmer von jofort zu 
I vermieth,, ı Zr. n.d. Baulinerftr. E. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß, ſowie eine Wohnung 
von einem Zimmer nebſt Küche zu ver⸗ 
miethen Fiſcherei 55. 2522) 
Näh. bei A. Majewski, Brombergerſtr. 33. 
Laden, kl. Wohnungen, Pferdestall und 
Remiſe zu verm. Näh. Culmerſtr. 7, I. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtr. 74 


und Zuname, ſowe Wohnort und 
Nummer der einſtigen Kompagnie) den 
Bataillonen, in welchen ſie geſtanden 
haben, bis zum 8. Auguſt einſen⸗ 
den zu wollen. f 
Im Anſchluß hieran würden die 
Legimationskarten ausgeſtellt werden. 
Schließlich bemerke ich noch, daß in 
einer beſchränkten Anzahl auch für 
Unterkunft und Verpflegung Seitens 
der Bataillone geſorgt werden könnte. 
Thorn, den 27. Juli 1895. 
Der Tandrath. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Mocker, den 5. Auguſt 1895. 
Der Gemeindevorſtand. 
Hellmich. 
Oeffentliche treiwillige 


Verſteigerung. 
Freitag, den 9. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen durch den Unterzeickneten in der 
Eulmerftr. 13 bereit 2 Treppen 
verſchiedene Möbel, Betten, Leib⸗ 
u. Bettwäſche, ſowie Wirthſchafts⸗ 

geräthe pp. 
öffentlich gegen gleich daare Bezahlung 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn, den 7. Auguſt 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieber. 


en⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 
andlung von Walter Lambeek. 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand u. Güte, 


empfiehlt 


M. Lorenz 
Ligarren- U. Tabakhandlung, 


Thorn, Breitestr. 21. 


Formulare 


Neuheit! Freer 
BE Stefanie-Eisen "33 i H Schneider, 


Gerade u, Genie Atelier für Bahnleidende, 
Mk. 1,50 per Stück. I Mk. 1,75 per Stück. Breiteſtr. 27, (1439) 


duleur Phönix theke. ag 
9 oa 5 Mt. 2,50. | zug Nathöapstbeie 


incl Welleneifen für Damen... .. 
ih Sue e Baum Been. Dr. Clara Kühnast, 
ur allein zu haben 8 
Theodor Salomon, Friſeur, Eliſabethſtraße 7. 
Culmerſtraße - 2878 Zahnoperatianen Goldfüllungen. 


.... 3 2,7022 .2 ANNA Künſtliche Gebiſſe. (2799) 


Empfehle mich zur Ausführung Feinste Veilchen-Seiie 
von feinen N Feinste Rosen-Seife 
Malerarbeiten. zuinise Out der Pace 
ede, auch die kleinſte Beftellung wird | neee 
2 5 12 biligſt ausgeführt. KN NN NON NN NN. 
Otto Jaeschke, 
Detorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. ll I N IT 


—ů — aa ** hat abzugeben 


8 „ er ee KEIN E d. d C Zeitun für 90 Thlr. hat zu vermiethen. (2434 
Zwangsverſteigerung. zur An- u. Abmeldung Rei laud kped. der Thorner 9 E 

Auguſt er. bei der eineciauden KEEEEEÖLEEEENEH: 5 Etage iner, Balten u. b. Berg. Cu ei —; 
Freitag, den 9 9 f ’| Ortskranken-Kasse zum Einmachen empfieblt zu ame 2. a * Se 


zu verm. Louis Kaliseher, Baderſtr. 2. 


Terrier- Hündin, 


Nachmittags 4 Uhr 
werde ich beim Dachdecker F. Müller 
in Mocker, Grenzſtraße Ar 2 


rau Hedwig Ulmer, 
BE Eulmer Ebanſſee 49. — 2 Dreirad — 


sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 


N N t. Offerte 
eiſtbietend aan 2 (2905) Ernst Lambeck. Beſte ſchleſ. Henkohlen 1 Fo: an ven 2 51 ſchwarz weiß, iſt verloren gegangen. 
Tho | offeriert billigſt (2853) | in m. J. b. ſof. b. 15. Did. z.verm. Brüder. [_Abrugeben Schulſtr. II, parterre. 


un Täffpen Gefellen u. 2 orbentl. 
Thorn, den 7. Auguſt 1895. 1 Knaben Lehel inge 5 — 


Sakolowsky, Gerichte vollzieher. Iverl. A. Wiemann, 3 Hierzu „Der Zeitſpiegel“ 


in m. 
Salo I3ry, Brückenſtraße 18, I. 1 W 22. III. n. v. Bei. d. Zim. v. 12—3 Uhr. 


